
SPORT IN DER REGION Freitag, 10. Februar 2012

Alles Nudel oder was?
Peter Boon liebt Teigwaren und die Schwenninger Wildschweine (!)

Nudel, alles Nudel – das ist Peter
Boon. Mal Ulknudel, mal tief
versunken über einem Teller
Spaghetti, der Eishockeyspieler
ist ein Nudel-Allrounder.

Jetzt ist es raus, Peter Boons Ge-
heimrezept für einen harten Schuss
ist sein Nudelkonsum. Jegliche Sorte
passt ihm in den Kram, ob dick oder
dünn, lang oder kurz, die Nudel ge-
hört zu ihm, wie der Puck zum Eis-
sport. An Maultaschen und Spätzle,
die schwäbischen Varianten, hat sich
Boon übrigens schon in seiner Zeit in
Ravensburg gewöhnt.

Wildschweine mag er dagegen lie-
ber in lebender Form, vor allem wenn
er zusammen mit seinem Sohn Peter
Alexander unterwegs ist, und sie be-
suchen geht. Nicht weit wohnen sie
von dem Gehege im Wald im Stadt-
gebiet Sauerwasen entfernt, insofern

steht das Tete-a-tete mit den Wild-
schweinen fast täglich an.

Der acht Monate alte Sohn freut
sich immer riesig, wenn es wieder in
die Richtung geht, aber so gut wie je-
des Mal, schläft er auf dem Weg dort-
hin ein und verpasst die braunen und
grunzenden Lebewesen in Aktion.
Und so muss sich der Eishockeyspie-
ler dann meist mit den leicht rie-
chenden Tieren alleine vergnügen.
Doch das findet der Freiburger herr-
lich erfrischend.

Gut tut ihm auch, dass Mathias
Lange nach Schwenningen gekom-
men ist. Den kennt er ja bekanntlich
aus seiner Ravensburger Zeit, in der
die beiden zusammen Meister ge-
worden sind. „Wir denken noch oft an
die Momente, wie wir nach dem Fina-
le zusammen gefeiert haben, das ver-
bindet irgendwie“, meint der kom-
pakt gebaute Eishockeyspieler. Bitter

sei im Nachhinein nur der Nichtauf-
stieg gewesen und deshalb wolle er
keinen Gedanken mehr daran ver-
schwenden, ob es in dieser Saison
möglich ist, aufzusteigen oder nicht.

Über einen weiteren Trainerwech-
sel möchte er übrigens auch nicht
nachdenken, das sei Jürgen Rumrichs
Entscheidung. Nur soviel: „Jürgen ist
professionell. Er ist für uns da und
falls er je geht, wird uns was fehlen.“

Die Chancenauswertung beschäf-
tigt ihn hingegen schon. Zumal es ja

gerade im Spiel gegen Riessersee
wieder daran gehakt hat. „Die Trainer
haben mit uns darüber gesprochen
und uns gesagt, dass wir auch im
Training noch unbedingter das Tor
wollen müssen.“ aml

Haben noch gut die Meistergefühle in Erinnerung, die beiden Ex-Ravensburger:
Peter Boon und Mathias Lange. Foto: Anne Lenze
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Unter www.nq-online.de/nqtv se-
hen Sie die neue „Das Eis ist
heiß“-Folgemit Peter Boon.

Doppelstädtische Wasserballer trotz Niederlage stark
Gegen Oberliga-Spitzenreiter 7:10 / Gäste aus Esslingen langen kräftig hin / Müller mit „Veilchen“

Gut verkauft haben sich die dop-
pelstädtischen Wasserballer am
Mittwochabend bei der 7:10(2:1, 0:1,
1:4, 4:4)-Heimniederlage gegen die
Erstligareserve des SSV Esslingen. Ein
starkes drittes Spielviertel genügte
den Gästen zum Sieg.

Die Doppelstädter begannen stark,
dennoch brauchte sich Markus Wag-
ner, der seinen grippalen Infekt über-
standen hatte, im Kasten der WBG
nicht über zu wenig Arbeit zu bekla-
gen. Dennoch behielten die Gastge-
ber die Oberhand und entschieden
etwas überraschend den ersten Ab-

schnitt zu ihren Gunsten. Auch das
zweite Spielviertel hatte sich der
haushohe Favorit aus Esslingen si-
cherlich anders vorgestellt. Zwar
konnten die Doppelstädter keine wei-
teren Tore vorlegen, doch auch den
Gästen gelang lediglich ein Treffer
zum 2:2 Halbzeitstand.

Im dritten Abschnitt zeigte der un-
geschlagene Tabellenführer der Was-
serball-Oberliga dann aber sein gan-
zes Können und legte mit einem 4:1
den Grundstein zum späteren Spiel-
gewinn. Im letzten Viertel taten sich
die Gäste schwer, ihre Führung aus-

zubauen, zumal sie zwischenzeitlich
auf drei Spieler aufgrund jeweils drei
persönlicher Fouls verzichten muss-
ten. Die ruppige Spielweise des Geg-
ners bekam nicht zuletzt Oliver Mül-
ler zu spüren, der ein „Veilchen“ aus
dieser Partie davon trug.

Nach einem 4:4 im letzten Durch-
gang stieg der Vorjahresmeister als
Sieger aus dem Wasser, dennoch
durften die Spieler um Kapitän Tobi-
as Heinig mit ihrer Leistung zufrieden
sein. – Tore WBG VS: Oliver Müller,
Jan Elsäßer je zwei, Felix Gässler, To-
bias Heinig, Petar Krsticevic. rom

Trug ein blaues Auge davon: Oliver Mül-
ler. Foto: Roger Müller

Beitragsanpas-
sung für 2012

In dem gestrigen Bericht über die
Informationsveranstaltung der TG
Trossingen über das Ende der Ju-
gendspielgemeinschaft mit der TG
Schura hat sich ein Fehler eingeschli-
chen. Die Zahlung der Differenz
beim Mitgliederbeitrag im Falle eines
Vereinswechsels bezieht sich auf das
Jahr 2012 und nicht, wie irrtümlich
geschrieben, für das Jahr 2013. Wir
bitten, den Fehler zu entschuldigen.

eb

so ist's richtig

Mut wird belohnt
Kendo-Kampfsportler eine Stufe weiter

Nicola Damiano vom Judo-Club
Schwenningen hat die nächste
Kyu-Prüfung im Kendo bei
einem Lehrgang in Offenburg
mit Erfolg bestanden.

„Nur wer rausgeht, lernt Neues.“
Mit diesem Vorsatz und Ehrgeiz fuhr
Nicola Damiano von der Kendoabtei-
lung trotz widrigster Straßenverhält-
nisse nach Offenburg. Dort ging ein
Landeslehrgang in der japanischen
Schwertkunst Kendo mit dem Bun-
destrainer Kenji Baba (siebter Dan)
und dem Bundesprüfungsreferent
Bernd Klein (siebter Dan) über die
Bühne.

Neben einem hochkarätigen Lehr-
gang konnten sich die Teilnehmer
(Schüler) auch für den nächsten Gür-
tel (Kyu) prüfen lassen. Auch Damia-

no trat an und das mit Erfolg. Er ist
mit einem Kyu-Grad dem Meister-
grad (Dan) eine Stufe näher gerückt.

Unter anderem musste der
Schwenninger JCS-ler bei der Prü-
fung die korrekte Pflege und den Um-
gang mit dem Shinai, dem aus Bam-
busstöcken bestehenden Trainings-
schwert beweisen, sowie die Grund-
schlagtechniken auf Men, Koto und
Do (Kopf, Hand und Bauch) ohne
Partner demonstrieren.

Die Wirksamkeit der Angriffstech-
niken zeigte er anschließend am
Partner, der wie er selbst, mit einer si-
cheren Rüstung (ähnlich denen in
Samurai-Spielfilmen) bekleidet war.
Und in einem Übungskampf (Zwei-
kampf) wurde seine Konzentration
und Zielstrebigkeit ohne gegenseitige
Absprache und bei Stress unter Be-
weis gestellt. eb

Der Schwenninger Teilnehmer Nicola Damiano (Dritter von rechts in der hinteren Reihe) konnte bei einem Lehrgang in Offenburg
weitere Erfolge einfahren. Foto: Privat

Fast täglich grüßen
die Wildschweine

TVV-Volleyball
plant Zukunft
Lizenzantrag für zweite und dritte Liga

Gleich, in welcher Liga die erste
Mannschaft der Villinger Vol-
leyballfrauen kommende Saison
spielen wird: Der Lizenzantrag
wird für die zweite Bundes- wie
die neu zu schaffende Dritte Li-
ga abgegeben.

REINHOLD A. WÖLFLE

Die Verantwortlichen des Turnver-
eins haben in einer Sitzung am Mitt-
wochabend die Weichen für die
kommenden Wochen und Monate
gestellt. Ergebnis: Man will auf jeden
Fall zweigleisig fahren. Zunächst soll
versucht werden, die Zugehörigkeit
zur zweiten Bundesliga Süd sportlich
zu erhalten. Sollte dies nicht gelingen,
will der TVV mit seinem Vorzeige-
team „auf jeden Fall“ in der Dritten
Liga weiterspielen, die zur neuen Sai-
son eingeführt werden wird.

In Sachen Trainertrio wird zu-
nächst für den Rest der Spielzeit
2011/12 geplant. Danach bleibt es
dabei, dass Günter Hones (Bild), wie
seit der Entlassung von Michail Luka-
schek schon, der leitende Coach sein
wird und gegenüber dem Verband als
Haupttrainer gemeldet bleibt. Sven
Johansson, Trainer der in der Oberli-
ga spielenden zweiten Frauenvertre-
tung des Turnvereins, fungiert für
Team I als Co-Trainer. In die Trai-
ningsarbeit weiter mit eingebunden
bleibt Robert Senk, allerdings nur bis
Saisonende. Dann wird er sich wieder
einzig und allein der Nachwuchs-
arbeit im Turnverein widmen.

Für kommende Saison werden
Hones als Haupt- und Johansson als
Co-Trainer dem Deutschen Volley-
ball-Verband gemeldet. Sollte jedoch
ein geeigneter Trainer von Außerhalb
Interesse am Job des Chefcoachs der
Frauen I bekunden, werde man, so

hieß es nach
der Sitzung,
diesem den
Posten anbie-
ten. Tatsäch-
lich soll es
„eine Person“
geben, die man
namentlich
noch nicht be-
nennen möch-
te, die dieses
Interesse in-

zwischen angezeigt habe. Es soll sich,
so die Informationen unserer Zei-
tung, um einen in Nordbaden tätigen
Mann handeln.

Hinsichtlich der nominellen Beset-
zung der Mannschaft für die Saison
2012/13 will Günter Hones mit den
aktuellen Spielerinnen in den kom-
menden zwei Wochen entsprechende
Gespräche führen, ob und inwieweit
sie dann noch zur Verfügung stehen.
Man will auf jeden Fall vermeiden,
dass es wieder so kommt wie vor der
laufenden Saison, als Lukaschek zu
Trainingsbeginn gerade mal vier bis
fünf Spielerinnen zur Verfügung
standen. „Es gibt keine Schnellschüs-
se mehr“, so die TVV-Macher uniso-
no, die hoffen, dass Ende Februar,
spätestens Mitte März der Kader
2012/13 weitgehend steht.

Ob Karla Borger dann auch wieder
dabei sein wird, steht in den Sternen.
Nach ausgeheilter Verletzung an der
rechten Schulter und längerem Aus-
landsaufenthalt könnte die Topan-
greiferin aber schon Ende dieses Mo-
nats wieder zur Verfügung stehen,
wie sie in einem Telefonat mit Günter
Hones mitteilte. Ob der Trainer sie
aber tatsächlich mit aufnimmt, dafür
aus seinem inzwischen eingespielten
und intakten Team eine jetzige
Stammspielerin raus nimmt, ist zu-
mindest aktuell völlig offen.


